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Gewinner

Er kämpft mit einer Spenden-
affäre, die so gar nicht zum aus-
gerufenen Mentalitäts-Wechsel
passt. Der (Noch-) SPD-Vorsit-
zende und seine Partei ringen
um Erklärungsversuche. Und
Strieder, seine Partei und letzt-
lich der Senat werden zu Haupt-
darstellern in  „Denn sie wissen
nicht was sie tun“.(dr)

Peter Strieder

Verlierer

Dass er nach wie vor weiß, wo
des Berliners Herz schlägt, hat
er eindrucksvoll auf dem Lan-
desparteitag bewiesen. Ehren-
vorsitzender ist er jetzt. Weil
Ehre dem, dem Ehre gebührt.
Die Mentalität der Menschen
verstehen, die Zukunft der
Stadt im Blick. Frei nach dem
Filmtitel „Zurück in die
Zukunft“.(dr)

Eberhard Diepgen

Illegale Einwanderung
konsequent verhindern
Dem Europäischen Parlament
liegt derzeit eine Richtlinie zur
Beratung vor, wonach Beför-
derungsunternehmen ver-
pflichtet werden sollen, Anga-
ben über die beförderten Per-

sonen an die Grenzschutz-
behörden vorab zu übermit-
teln. Motivation für diese In-
itiative ist die allseits bekann-
te Problematik, so der Bericht-
erstatter des Europäischen Par-
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laments, der Berliner CDU-
Europaabgeordnete Ingo
Schmitt, dass es effektiver ist,
die illegale Einwanderung von
vornherein zu un-
terbinden als nach
erfolgter Einwan-
derung die Rück-
führung bzw. die
Abschiebung zu
organisieren. Des-
halb sol len u.a.
Lu f t f ah r tunte r -
nehmen verpflich-
tet werden, nach
Beendigung des
Einsteigevorganges
personenbezogene
Daten wie Pass-
nummern oder
Vor- und Zunah-
men von Dritt-
staatangehörigen,
die in das Hoheits-
gebiet eines Mit-gliedstaates
einreisen wollen, den Grenz-
kontrollen zu übermitteln, da-
mit diese in die Lage versetzt
werden, die verbleibende Rei-
sezeit für Nachforschungen zu
nutzen. Die mit der Richtlinie
verfolgte Zielrichtung kann
nur unterstützt werden, so
Ingo Schmitt, damit gegen die
illegale Einwanderung bereits
im Ansatz vorgegangen wird.

Er  hält jedoch die Klärung von
zwei weiteren Punkten für er-
forderlich. Zum einen müssen
vor Beschlussfassung die In-

nenministerien überzeugend
darlegen, dass durch eine der-
artige Maßnahme die Arbeit
der Grenzkontrollstellen wirk-
lich effektiver gestaltet werden
kann und zum anderen muss
geklärt werden, wer die durch
den Mehraufwand entstehen-
den Kosten trägt. Diese kön-
nen nämlich nicht den Trans-
portunternehmen aufgebürdet
werden. (eig)

Nach wie vor sieht sich Berlin
in seiner Rolle als Hauptstadt
des wiedervereinigten Deutsch-
lands nicht gefestigt, nicht all-
seits anerkannt; nein, sogar eher
vielfältig vernachlässigt in ei-
nem Sinne, wie es mit der Rol-
le einer Hauptstadt und damit
mit dem Selbstverständnis ei-
ner jeden Nation nicht zu ver-
einbaren ist. Es geht vor allem
um das Bewusstsein für die
deutsche Hauptstadt, die Ent-
wicklung und Pflege dieses Be-
wusstseins und die damit ver-
bundene Entwicklung von
staatspolitischer Verantwortung
für die deutsche Nation insge-
samt. Es geht vor allem um die
geistig-ideelle Integrationskraft
der Hauptstadt, die neben ihre
staatlich-politische Integra-
tionswirkung tritt und die es
prinzipiell jedem Staatsbürger

ermöglicht, sich buchstäblich
„vor Ort“ national wie politisch
repräsentiert und identifiziert zu
finden. Dies alles ist für die eu-
ropäischen
Hauptstädte
seit langer,
langer Zeit
s e l b s t v e r -
ständlich –
von Paris
über Lon-
don, von
Rom über
Madrid bis
Wa r s c h a u ,
B u d a p e s t
oder Prag.
Alle diese
Städte sind
seit jeher die
nicht nur po-
litisch-admi-
nistrativen,

sondern auch und vor allem die
geistig-ideellen Zentren und
Kulturmetropolen ihrer Länder.
Mit Arnulf Baring kann man

auch konsta-
tieren, dass
die Rück-
kehr der
Hauptstadt-
funktionen
nach Berlin
auch „die
He i m k e h r
der Deut-
schen in die
eigene Ge-
schichte be-
deutet.“ Ber-
lin verfügt
i n s o w e i t
über eine be-
sondere Rol-
le, als es
nicht nur na-

tionale Hauptstadt aller Deut-
schen, sondern auch föderative
Metropole, also Teil der bundes-
staatlichen Metropolen ist, in
deren Konzert mitspielen und in
deren Konzert es wettbewerbs-
fähig sein muss. Diese Wettbe-
werbsfähigkeit ist jedoch seit
langem verloren gegangen. „Ber-
lin – was ist uns die Hauptstadt
wert ?“ Diese Frage muss heute
gestellt werden. Wenn ein Land,
wenn ein Volk seine Hauptstadt
im Stich lässt, dann sagt dies mit
Sicherheit vor allem über den
politischen Zustand dieses Lan-
des, dieses Volkes nichts Gutes
aus. Hier bedarf es einer grund-
legend veränderten Perspektive,
hier bedarf es grundlegend neu-
er Strukturen. Berlin hat beson-
dere Chancen. Berlin liegt in der
Mitte Europas. Berlin kann eine
Fülle von Brückenfunktionen

zwischen Westeuropa und Ost-
europa, zwischen Nordeuropa
und Südeuropa übernehmen.
Berlin hat noch einen weiteren
Trumpf in seiner eigenen Ge-
schichte. Es gibt keine andere
europäische Stadt, in deren jün-
gerer Geschichte so enge Bin-
dungen zu den USA erwachsen
sind wie in Berlin. Die Bundes-
hauptstadt Berlin muss sich ge-
rade im Verhältnis zu den USA
als die europäische Stätte prä-
sentieren, für die die Pflege und
Weiterentwicklung der europä-
isch- bzw. deutsch-amerikani-
schen Beziehungen von ganz
besonderer Bedeutung ist. Ge-
winner einer solchen, wiederum
durchaus brückenbildend zu
nennenden Politik wird vor al-
lem Berlin selbst sein, aber auch
Deutschland und darüber hin-
aus Europa.

Platz 1: Ingo Schmitt (46) ist bereits Europaabgeordneter in Brüssel
und Straßburg, er macht dort hervorragende Arbeit. Der Rechts-
anwalt hat es seit Beginn dieser Legislaturperiode geschafft, sich
in Fraktion und Parlament einen guten Namen zu machen.
Platz 2: Roland Gewalt (45) ist der zweite Mann innerhalb der
Berliner CDU, wenn es um Europa geht. Er wird den Spitzenkan-
didaten aus seiner Funktion als Bundestagsabgeordneter und Vor-
sitzender der Berliner Landesgruppe im Deutschen Bundestag op-
timal unterstützen können.
Platz 3: Marion Berning (62), als Schulleiterin und Bildungs-
expertin ist sie besonders mit Fragen der Integration vertraut. Frau
Berning wurde offiziell vom Landesvorstand der Frauen Union
vorgeschlagen.
Platz 4: Hildegard Bentele (27) wurde ebenso von den CDU-
Frauen  und außerdem der Jungen Union vorgeschlagen. Sie war
Mitarbeiterin der EU in Brüssel und ist jetzt Angehörige des Aus-
wärtigen Amtes hier in Berlin.
Platz 5: Prinzessin Sabine von Anhalt (32) ist Unternehmensbe-
raterin mit großer internationaler Erfahrung und damit auch Aus-
druck der wirtschaftspolitischen Kompetenz der CDU Berlin.
Platz 6: Marco Hardt (37) war Pressesprecher der Berliner CDU,
Pressesprecher des ehemaligen Wirtschaftssenators Elmar Pieroth,
dann für Osteuropa zuständiger Mitarbeiter der
Wirtschaftsförderungsgesellschaft und jetziger PR-Berater.
Platz 7: Dr. Regina Freese-Rieck (41) ist Studienrätin aus Steglitz-
Zehlendorf, seit vielen Jahren engagierte Europäerin.
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